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Grußwort Landrat Werner Bumeder 

Liebe Bürgerinnen und Bürger,  

Herbst und Winter sind eine Zeit, in der nicht nur 

die Natur in ihre wohlverdiente Ruhepause geht. 

Herbst und Winter sind eine Zeit, in der auch wir 

Menschen uns nach Ruhe sehnen, in der wir uns 

bewusst zurückziehen und es uns daheim in der 

warmen Stube gemütlich machen. Machen Sie es 

sich also ganz bequem, während Sie in der neuen 

Ausgabe unserer Seniorenzeitung blättern.  

Im aktuellen Heft erwartet Sie wie gewohnt eine 

bunte Mischung aus Unterhaltung, Information und 

Service. Die Zeitung enthält diesmal einen Notfall-

pass und einen Pflege-Ratgeber zum Raustrennen.  

Lernen Sie in der beliebten Rubrik ăMenschen im 

Landkreisò Irene Thalhammer nªher kennen, die in 

der Hospizarbeit schon viel Gutes getan hat.     

Werfen Sie außerdem einen Blick in die neuen, 

lichtdurchfluteten Räume der Hospizgruppe      

Dingolfing-Landau, die in diesem Heft vorgestellt 

werden. 

Wir berichten in der aktuellen Ausgabe der Seniorenzeitung auch über ein sehr gelungenes Projekt des 

Bayerischen Roten Kreuzes: Die größte Rettungsorganisation in unserem Landkreis hat in Dingolfing   

einen Neubau errichtet, in dem nun die Kreisgeschäftsstelle, die Rettungswache, die integrierte Tages-

pflege und die ehrenamtlichen Gemeinschaften beheimatet sind. Als Landrat, aber auch als BRK-

Kreisvorsitzender freue ich mich mit der gesamten BRK-Familie darüber. 

Informieren Sie sich außerdem über die Vorzüge der sogenannten Notfalldose, lassen Sie sich           

von Kochrezepten inspirieren oder zum Turnen daheim animieren (wie jedes Mal mit praktischen    

Schritt-für-Schritt-Anleitungen).  

 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

ich wünsche Ihnen an dieser Stelle nicht nur viel Freude bei der    

Lektüre der Seniorenzeitung, sondern auch eine friedliche Winterzeit, 

ein gesegnetes Weihnachtsfest und für das kommende Jahr viel 

Glück, Gesundheit, Zufriedenheit und Gottes Segen. 

 

Herzlichst 

 

 

Werner Bumeder 

Landrat 

.ƛƭŘΥ LǎŀōŜƭƭŀ [ǳǎǝƎ 
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In eigener Sache 

Liebe Leser, 

aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird ausschließ-

lich der Begriff Senioren verwendet. Selbstverständlich 

sind damit sowohl ăSeniorinnenò wie auch ăSeniorenò 

gemeint. 

Sponsoren 

v.l.: Franz Voit, Richard Baumgartner, Wolfram Lüers, 
Sepp Salzberger, Anita Schwarz, Sybille Bayer 

LǎŀōŜƭƭŀ [ǳǎǝƎ 

5ƛŜ YǸƴǎǘƭŜǊƛƴ ǎǘŜƭƭǘ ǎŅƳǘƭƛŎƘŜ 

½ŜƛŎƘƴǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŜƴƛƻǊŜƴ-

ȊŜƛǘǳƴƎ ƪƻǎǘŜƴƭƻǎ Ȋǳ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ 

Verehrte Leser,   

mit der 32. Ausgabe der Seniorenzeitung nähern wir uns dem 
Jahresende, den langen und kalten Nächten. Damit hat man      
aber vielleicht auch wieder mehr Zeit zum Lesen. 

In dieser Ausgabe lesen Sie Berichte über unsere Veranstaltun-
gen, die zum Beispiel in der bayernweiten Aktionswoche zum 
Thema ăDemenzò in unserem Landkreis stattfanden.  

Dem Wunsch, den Notfallausweis in einer weiteren Ausgabe 
unserer Zeitung zu drucken, sind wir wieder nachgekommen. 
Sie können ihn auf der Seite 7 heraustrennenΦ  
 
Neben Unterhaltung, Rätseln und Wissenswertem werden Sie 
über die Essensversorgung in Mengkofen informiert. Ebenso 
wird das neue Buch von Monika Beck vorgestellt. Unter 
ăWussten Sie, dasséò erfahren Sie etwas ¿ber besondere   
Veranstaltungen in Ihrer Umgebung, z. B. auch, dass sich  für 
die Neuwahl des Seniorenbeirats in Landau dringend         
Interessenten zur Verfügung stellen dürfen. Und nun viel  Freu-
de beim LesenΦ 
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Kreisseniorenrat informiert 

Bericht von der Arbeitstagung der Seniorenbeauf-
tragten und -beiräte, des Kreisseniorenrates und 
der Koordinationsstelle im Landratsamt 

 

Eine umfangreiche Tagesordnung hatte sich dieser 
Kreis für die Tagung im großen Sitzungssaal der 
Stadt Dingolfing vorgenommen. Dazu hatte Bür-
germeister Armin Grassinger die Teilnehmer be-
gr¿Çt und ăseineò Stadt vorgestellt. Er ging dabei 
auf die neue Wohnanlage am Wollanger ein, 
durch die der Seniorenbeiratsvorsitzende, Werner 

Peisl, nach der Mittagspause, führte. Dass in den 
Büro- und Geschäftsräumen im Erdgeschoss auch 
ein Besprechungsraum für den Seniorenbeirat ge-
schaffen wurde, lobte der Beiratsvorsitzende be-
sonders. 

  

Einen Einblick in das aktuelle Landkreisgeschehen 
gab Landrat Werner Bumeder mit umfassenden 
Informationen. Die Seniorenarbeit sehe er als Her-
ausforderung und eine Daueraufgabe, mit der 
man tagtäglich konfrontiert sei. Der Landkreis 
strebe eine ständige vorausschauende Weiterent-
wicklung an. Diesbezüglich dankte der Landrat 
dem Kreisseniorenrat für die vielen Ideen und The-
men, die eingebracht werden, um langfristig gut 
aufgestellt zu sein. Wie können Krankenhäuser, 
Arztpraxen und andere Gesundheitseinrichtungen 
wirtschaftlich auskömmlich arbeiten und gleichzei-
tig die wohnortnahe umfassende Versorgung aller 
Bürgerinnen und Bürger gewährleistet werden?  

 

 

Die beiden kreiseigenen Seniorenheime stehen vor 
großen Veränderungen. Mit dem Rufbussystem 
LanDi, das erfreulich gut angenommen wird, ist 
im ÖPNV eine deutliche Verbesserung in der Flä-
che gelungen. Bezüglich der Unterstützung im All-
tag Pflegebedürftiger und pflegender Angehöriger 
sei man in Gesprächen, wie man die Gesundheits-
region plus einbinden könne, so Werner Bumeder.  

ăNed mit mirò ist eine Initiative, die von Franz Voit 
im Kreisseniorenrat ihren Ideengeber fand, so   
der Einstieg des Vorsitzenden Richard Baum-
gartner zu Informationen aus dem KSR. Die Ver-

anstaltungen mit der Polizei und 
Tom Bauer haben bei aktuellen Be-
trugsversuchen bereits positive Wir-
kung gezeigt.  

 

In den Arbeitskreisen ăGesundheits-
fºrderung und Prªventionò sowie 
ăPflegeò bem¿hen sich Vertreter des 
KSR um wirksame Veränderungen 
für die ältere Generation. In Meng-
kofen zeigt sich bei der praktischen 
Umsetzung einer ehrenamtlichen 
Alltagsbegleitung und Betreuung für 
Pflegebedürftige beispielgebend, 
dass diese Dienste nicht nur nötig 
sind, sondern den Betroffenen mehr 
Gelegenheit für einen Verbleib im 
gewohnten häuslichen Umfeld er-

möglichen. Für eine Umsetzung auf Landkreis-
ebene hat der KSR auch Frau Johanna Myllymäki 
von der Fachstelle ăDemenz und Pflegeò hinzuge-
zogen. Zur Einführung eines flächendecken     
Konzepts ist dem KSR noch kein Durchbruch     
gelungen.  

Am 1. April 2023 hat der Bayerische Landtag ein 
neues Seniorenmitwirkungsgesetz verabschiedet. 
Auf dieser Grundlage wurde zwischenzeitlich ein 
Landesseniorenrat installiert. Die Arbeit wird mit 
den Schwerpunkten ăDaseinsvorsorge und Lebens-
qualitªtò, ăGesundheit und Pflegeò sowie 
ăMobilitªt und Sicherheitò von Arbeitskreisen auf-
genommen. Zur Bayerischen Demenzwoche wur-
den in der Runde Veranstaltungen im Landratsamt 
und den Landkreiskommunen abgestimmt. 

Am Nachmittag berichteten die Seniorenbeauf-
tragten und Beiräte über Aktivitäten und Planun-
gen in den Kommunen. Abschließend informierte 
Sebastian Obermaier vom Landratsamt zum Stand 
des Rufbussystems ăLanDiò und der Erweiterung 
der Fahrzeiten speziell am Wochenende.  

 



 р 

 

Seniorenkontaktstelle informiert  

Lªnger ăfitò mit Sebastian Kneipp 

Sigrid Sikorski und Dirk Unger führten in Gesundheitsprinzipien ein 
 

Zur Aktionswoche ăZuhause daheimò lud das Landratsamt mit der Senio-
renkontaktstelle zu einem Impulsvortrag über Sebastian Kneipp und die 
fünf Elemente ein. Im Kaiserstüberl am Esterlhof erlebten die Teilnehmer 
einen aktiven Vortrag zu den fünf Elementen der Kneipp-Lehre. Unter An-
leitung von Sigrid Sikorski, 1. Vorsitzende des Kneippvereins Landshut e.V., 
und Dirk Unger, Heilpraktiker und Kneipp-Gesundheitstrainer, wurden die-
se wichtigen Gesundheitsprinzipien nach Sebastian Kneipp praxisnah vor-
gestellt. Unser Körper ist ein Wunderwerk der Regulation. Im Laufe des 
Lebens und durch unseren Lebenswandel lässt die Anpassungs- und Regu-
lationsfähigkeit des Körpers immer mehr nach. Ein ganzheitlicher Ansatz 
zur Stärkung und Regulation ist die Gesundheitslehre von Sebastian Kneipp 
(1821 ð 1897). Wasseranwendungen fördern die Durchblutung des Kör-
pers, trainieren unsere Adern und das Temperaturregelsystem, fördern die 
Ausschüttung von wichtigen Hormonen und bringen vieles in Fluss. Heil-
pflanzen, zu denen auch unsere Kräuter zählen, versorgen uns u.a. mit 
wichtigen Mineralstoffen, die uns beim ăEntgiftenò helfen. Die achtsame 
und genussvolle Ernährung reduziert Einschränkungen des Körpers 
(Übergewicht, Ablagerungen, Entzündungen). Viele Vorgänge laufen nur 
gut, wenn wir uns bewegen. Regelmäßige Bewegung im persönlichen Maß 
hält nicht nur den Körper, sondern auch den Geist aktiver. Geistiger Stress 

braucht einen Ausgleich durch inneren Frieden, Glauben und Liebe. Die Referenten erkärten, worauf es beim Tau-
laufen, Wassertreten und Trockenbürsten ankommt und zeigten z.B. Anwendungen mit Heilerde und Quark, einen 
Knieguss und ein Armbad. Am Ende war klar, dass jeder auf einfache Weise seinem Körper Gutes tun und das 
Wohlbefinden stärken kann.  
 

Im Bild: Sybille Bayer dankte Sigrid Sikorski, 1. Vorsitzende des Kneippvereins Landshut e.V., und Dirk Unger, Heilpraktiker und 
Kneipp-Gesundheitstrainer, für den informativen Nachmittag.  

Stark bleiben in schwierigen Zeiten 
Auftakt zur Bayerischen Demenzwoche am Landratsamt 
 

Im Rahmen der Bayerischen Demenzwoche fand zum Auftakt unter der 
Schirmherrschaft von Landrat Werner Bumeder eine Veranstaltung am 
Landratsamt statt. Im Foyer konnten sich interessierte Bürger und Angehö-
rige an Informationsständen der Caritas Dingolfing und Caritas Landau/
Isar mit ihrer Pflegeberatung informieren. Vertreten war auch die Wohn-
beratung des Landkreises sowie der Kreisseniorenrat. Darüber hinaus  
referierte Dr. med. Margarete Liebmann, Fachärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapie, ärztliche Direktorin des Ameos Klinikums Inntal in       
Simbach am Inn und Dozentin, zum Thema ăStark bleiben in schwierigen 
Zeitenò. Sie ging unter anderem auf folgende Fragen ein: Was stªrkt 
mich? Was hilft mir, den Pflegealltag zu meistern? Wie gehe ich mit    
meiner gefühlt aussichtslosen Situation um? Wichtig sei zunächst, einen 
Pflegegrad zu beantragen. ăStark bleiben heiÇt, auf sich selber schauen!ò, 
betonte die Referentin. Angehörige sollten immer wieder Kurzzeitpflege 
bzw. mehrmals am Tag mobile Pflege oder 24-Stunden-Pflege in An-
spruch nehmen, wenn sie eine Pause brauchen. Die Behandlung von so-
genannten Aggressionen bei Demenz brauche eine sorgfältige Planung. 
Aggressives Verhalten könne durch Frustration, Schmerz oder Verwirrung 
ausgelöst werden. Deswegen richte sich die geeignete Behandlung nach 
Ursache und Intensität der Symptome. Man könne dabei sowohl Medika-
mente als auch andere Methoden anwenden. Aggressives Verhalten sollte auf keinen Fall persönlich genommen 
werden. Sie riet den Teilnehmern, auf ihre Ressourcen zu achten, ihre Hobbys nicht zu vernachlässigen und sich 
Auszeiten zu nehmen. Eine große Hilfe sei, sich immer wieder mit dem Hausarzt und  Freunden auszutauschen, 
oder sich einer Selbsthilfegruppe anzuschließen. Im Anschluss an den Vortrag konnten Fragen gestellt werden. 
Sybille Bayer von der Seniorenkontaktstelle dankte der Referentin und allen Beteiligten.  

 

Im Bild: Sybille Bayer mit Referentin Dr. med. Margarete Liebmann, Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie  
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Beitrag aus Kommunen 

Ehrenamtspreis 2024 für Regierungsbezirk 
Niederbayern geht an Bürger für Bürger im 
Aitrachtal e.V. 

ăEhrenamt bewegt! Ehrenamt setzt Impulse ð
engagiert in die Zukunftò, nach diesem Motto   
lobte die Versicherungskammer Stiftung den    
Ehrenamtspreis 2024 aus.  Mit dem Ehrenamts-
preis zeichnet die Versicherungskammer Stiftung 
herausragende ehrenamtliche Leistung in Bayern 
und der Pfalz aus. Pro Regierungsbezirk wird nur 
ein Preistrªger gek¿rt. ăUnter mehr als 15   Be-
werbern aus Niederbayern überzeugte das Kon-
zept von BfB in einer klaren Mehrheits-             
entscheidung die unabhªngige Juryò, so Laudator 
Franz Känzler, Vorstandsmitglied der Ver-
sicherungsstiftung. 

Zur Preisverleihung versammelten sich die gela-
denen Gäste im Rathaus in Mengkofen. Neben 
der gesamten Vorstandschaft nahmen Vertreter 
der Versicherungskammer Stiftung, Mitarbeiter 
des Landratsamtes Dingolfing-Landau, der stell- 
vertretende Vorstandsvorsitzende der Sparkasse 
Niederbayern-Mitte, Dr. Martin Kreuzer, und   
Vertreter der Gemeinde Mengkofen teil. Bürger-
meister Thomas Hieninger lobte bei seiner Be-
grüßung das außergewöhnliche Engagement des 
Vereins. Er betonte, dass sich der noch junge  
Verein zu einem Segen gerade für die älteren Ge-
meindebürger entwickelt habe.  

Eingangs stellte Vorstand Richard Baumgartner 
beeindruckend den Verein BfB vor. 2015 mit 65 
Mitgliedern gegründet, zähle man zwischenzeit-
lich mehr als 300 Vereinszugehörige. Als beson-
deres Merkmal zeigte der Vorsitzende auch auf, 
dass sich die Aktivitäten auf viele Schultern vertei-
len und damit vieles leistbar sei, was Einzelperso-
nen gar nicht leisten könnten.  

 

Dabei ging er auf die drei Sªulen: ăDas           
Miteinander der Generationenò, ădie Gesell-
schaftspflegeò und das umfassende Thema der 
ăNachbarschaftshilfeò ein. Die Entlastung f¿r  
Pflegebedürftige im Alltag entwickelte sich als das 
umfangreichste Element der Vereinsarbeit. Hierzu 
leisteten 28 geschulte Helferinnen und Helfer 
2023 mehr als 900 Einsätze und nutzten hierfür 
ihre Privat-Pkw mit mehr als 12.000 km. Nicht 
nur Pflegebedürftige profitieren von diesen Aktivi-
täten, auch für pflegende Angehörige bietet sich 
dadurch Gelegenheit für eine persönliche Auszeit.  

Laudator Franz Kränzler lobte die Arbeit des Ver-
eins. Er betonte, der Verein Bürger für Bürger ha-
be sich aufgrund seines zukunftsweisenden Enga-
gements für ein Miteinander der Generationen 
unter den Bewerbern überzeugend durchgesetzt. 
Von einem leuchtenden Beispiel der Leistungen 
der Vereinsmitglieder sprach Landrat Werner 
Bumeder. Die Helfer und Helferinnen seien ein 
leuchtendes Beispiel für gelebte Nächstenliebe. Er 
sprach sogar von stillen Helden des Alltags und 
gratulierte sehr herzlich. In Zeiten, in denen ein 
dienendes ăKann ich dir helfen?ò oft durch ein 
drohendes ăDir helf ich schon!ò ersetzt werde, ge-
bühre diesem Einsatz für die Gesellschaft größter 
Dank, so der Landrat weiter. Neben einer        
Urkunde ist der Preis mit 5.000 ł dotiert. Dar¿ber 
freuten sich die Vorstandsmitglieder. Sie  hatten 
auch bereits Überlegungen für den Verwendungs-
zweck dieser Summe angestellt.  

 

Ein abschließendes gemeinsames Essen im Land-
gasthof rundete den feierlichen Akt ab.  
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Die  

Notfalldose  

könnte Ihr Leben retten! 

 

Die Notfall -Dose enthält ein Notfall-Infoblatt 

und zwei Aufkleber. 

Das Infoblatt hilft den Rettern dabei, sich 

schnell einen Überblick zu verschaffen:   Sollten 

Sie oder Ihre Angehörigen keine konkreten   

Angaben zu Vorerkrankungen, Medikamenten-

einnahmen, Allergien und anderen wichtigen 

Details machen können, steht hier das       

Wichtigste. Alles, was Ihnen für Notsituationen 

wichtig erscheint, können Sie auf diesem     

Datenblatt bzw. in der Dose hinterlegen.  

Die Notfalldose wird immer gut sichtbar in der 

Kühlschranktür aufbewahrt.  

Die in Augenhöhe angebrachten Hinweis-

aufkleber an der Innenseite der Wohnungstür   

sowie am Kühlschrank zeigen den Helfern,     

dass Sie eine Notfalldose mit wichtigen        

Informationen besitzen.  

Dieses standardisierte Vorgehen und der fest-

gelegte Aufbewahrungsort stellen sicher, dass 

die notwendigen Angaben im Notfall schnellst-

möglich gefunden werden können.  

Notfalldosen gibt es seit 2015. Sie sind z. B.   

in Apotheken und Wohlfahrtsverbänden erhält-

lich.  

Weitere Informationen finden sie unter: 

www.rotkreuzdose.de 
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Polizei 

Bestellt  -  Bezahlt  -  Betrogen 

 

Das Geschäft im Internet floriert seit Jahren. Gerade zur Weihnachtszeit erscheint die Möglichkeit, Geschenke für 
die Liebsten zu kaufen, ohne das Haus zu verlassen, als besonders attraktiv. 

Doch neben einer großen Auswahl verschiedenster Produkte aus aller Herren Länder, nutzen Betrüger immer  
häufiger die Anonymität des Internets, um ehrliche Menschen um ihr Erspartes zu bringen. 

Die Tricks der Betrüger sind dabei ebenso vielfältig wie die angebotene Produktpalette.  
Mittels so genannter ăFake-Shopsò (gefªlschte Online-Handelsplätze) werden beispielsweise nichts ahnende    
Käufer auf eine falsche Fährte gelockt. Dabei werden zum Teil existierende Internetseiten täuschend echt kopiert 
und wirken daher seriös. In anderen Fällen werden Kundenbewertungen gefälscht oder bekannte Gütesiegel   
widerrechtlich verwendet, um den Anschein eines glaubhaften Anbieters zu erwecken. 

Doch nicht nur auf gefälschten Internetseiten treiben Betrüger ihr Unwesen. Auch auf verifizierten Plattformen wie 
ăeBayò oder ăKleinanzeigenò finden verschiedenste Betrugsmaschen ihre Anwendung. 

Hier werden durch die Betrüger Waren angeboten, die real nicht existieren oder die die Betrüger nicht besitzen. 
Nach einer Übereinkunft über den Kaufpreis bringen die Betrüger ihre Opfer dazu, den vereinbarten Preis vorab 
zu überweisen. Nach getätigter Zahlung warten die Opfer der Betrugsmasche dann auf ihre gekauften Waren. 
Diese werden jedoch niemals ausgeliefert.  

In anderen Fällen bestellen die Betrüger die gewünschte Ware mit den Daten ihrer Opfer bei einem Drittanbieter. 
Das Opfer erhält dabei zwar die gewünschten Produkte, die Rechnung bei dem Drittanbieter wurde jedoch nicht 
beglichen und so soll das Opfer für die Waren zwei Mal zahlen, während die Betrüger die erste Zahlung ein-
streichen. 

 

Wie verhalte ich mich richtig beim Internetkauf? 

 

¶ Seien Sie misstrauisch bei zu günstigen Angeboten. 
¶ Wählen Sie sichere Zahlungswege: Der Kauf auf Rechnung kann vor 

Betrug schützen. 
¶ Vermeiden Sie Überweisungen an ausländische Konten. 
¶ Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen. 
¶ Erwägen Sie den Einkauf bei einem Fachgeschäft in Ihrer Umgebung. 
¶ Geben Sie so wenig persönliche Daten von sich preis wie möglich. 
¶ Übersenden Sie kein Bild Ihres Personalausweises. Ihr Personalausweis könnte so in weiteren Betrugsfällen 

verwendet werden. 
¶ Werten Sie ebenso den Erhalt eines Bildes des Personalausweises des Anbieters nicht als Sicherheit. Es 

könnte sich um eine andere Person handeln. 
¶ Informieren Sie sich gegebenenfalls über den Online-Händler. Haben andere Käufer bereits schlechte   

Erfahrungen gemacht?  
¶ Wenden Sie sich im Schadensfall an Ihre örtliche Polizeiinspektion. Führen Sie in diesem Fall alle sach-

dienlichen Unterlagen bei sich. 

 

Ihre örtliche Polizeiinspektion ist gerne und jederzeit für Sie da! Wir beraten Sie 
gerne! 
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DONAUISAR Klinikum 

Was sind die häufigsten Gründe für eine Prothese? 

Das sind Erkrankungen wie Arthrose oder Fehlstellun-

gen. Diese Erkrankungen führen oft zu starken 

Schmerzen und einer erheblichen Einschränkung der 

Beweglichkeit. Manchmal helfen Schmerzmittel oder 

Physiotherapie noch eine Zeit, aber letztlich ist es der 

Leidensdruck, der die Patienten zu uns bringt. Ein Erst-

kontakt kann über das MVZ in Landau und Dingolfing 

erfolgen.  

Was sind dann die nächsten Schritte?  

Wir fertigen Röntgenaufnahmen an. Dabei geht es um 

die Sicherung der Diagnose und die Vorbereitung der 

Operation. Dann kommt man in die Klinik. Normaler-

weise werden die Gelenkoperationen gleich am Mor-

gen durchgeführt.  

Wie gehen Sie bei einer Operation vor?  

Wir nutzen natürliche Lücken zwischen Muskeln, um in 

das Gelenk zu kommen. Durch den kleineren Schnitt 

und die Schonung des Gewebes haben die Patienten 

weniger postoperative Schmerzen und benötigen we-

niger Schmerzmittel. Wir ersetzen dann das Gelenk. Die Mobilisation kann durch das minimalinvasive 

Verfahren schneller beginnen, was zu einer kürzeren Krankenhausaufenthaltsdauer führt. Insgesamt 

sind die Genesungszeiten kürzer und die Patienten kehren sehr schnell in ihr normales Leben zurück.  

Gibt es auch Risiken beim Einsatz eines künstlichen Gelenks? 

Die Verfahren sind extrem sicher, aber wie bei jeder Operation gibt es auch bei der minimalinvasiven 

Endoprothetik Risiken. Dazu zählen seltene Fälle von Wundheilungsstörungen, Blutergüssen oder In-

fektionen. Die früher gefürchtete Gelenkluxation, also das Auskugeln des künstlichen Hüftgelenks, tritt 

durch unsere minimalinvasiven Techniken so gut wie nicht mehr auf.  

Welche Rolle spielt die Nachsorge bei der Genesung? 

Die Nachsorge ist ein entscheidender Teil des Heilungsprozesses. Nach der Operation arbeiten wir 

eng mit Hausärzten und Physiotherapeuten zusammen. Aber auch die Patienten selbst sind gefordert, 

regelmäßige Übungen zur Verbesserung der Beweglichkeit und zur Stärkung der Muskulatur zu ma-

chen. Regelmäßige Nachuntersuchungen stellen sicher, dass die Heilung optimal verläuft. Wir bekom-

men hier sehr viele positive Rückmeldungen von den ehemaligen Patienten. Auch die Daten aus der 

Qualitätssicherung sind exzellent.  

Kann man mit einem künstlichen Gelenk wieder Sport treiben? 

Direkt nach dem Krankenhausaufenthalt sind unsere Patienten bereits wieder mit Gehhilfen mobil und 

schon nach drei bis sechs Monaten kann auch wieder mit Sport begonnen werden. Aktivitäten mit 

gleichmäßigen kontrollierten Bewegungen wie Nordic Walking, Wandern, Skilanglauf, Radfahren oder 

Schwimmen sind hier hervorragend geeignet. Man kann aber auch wieder Treppensteigen und vieles 

mehr ohne Schmerzen.  
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BRK 

Neubau der Kreisgeschäftsstelle des 
Bayerischen Roten Kreuzes in Dingolfing 

Feierliche Eröffnung des Neubaus am 
11. Mai 2024  

Nach langer Bauzeit fand am 11. Mai 2024 die   

feierliche Eröffnung der Kreisgeschäftsstelle statt. 

Beim Festakt war der neue Veranstaltungssaal gut 

gefüllt und die anwesenden Gäste konnten Gruß-

worten von BRK-Präsidentin Angelika Schorer, Vor-

sitzendem Werner Bumeder und Bürgermeister Armin 

Grassinger lauschen. Architekt Siegfried Horn über-

gab symbolisch den Schlüssel des neuen Gebäudes. 

Die ökumenische Segnung erfolgte durch Pfarrerin     

Sabine Wiegmann und Stadtpfarrer Martin          

Martlreiter. Zum Abschluss richtete Kreis-

geschäftsführer Andreas Endl das Wort an die Gäste 

und lud im Anschluss zum gemütlichen Ausklang bei 

einem kleinen Buffet ein. Im Anschluss fand nach-

mittags der Tag der offenen Tür statt, bei dem sich 

die Bevölkerung ein Bild vom neuen Gebäude       

machen und sich über das gesamte Leistungs-

spektrum des Kreisverbandes informieren konnte. 

Die neue Kreisgeschäftsstelle zeichnet sich durch eine 

schlichte, geradlinige, dabei aber immer zweckmäßi-

ge und funktionale Bauweise aus. Bei der Planung 

des neuen Gebäudes wurde zudem großer Wert auf 

energetisch moderne Standards gesetzt.  

Eine Wärmepumpe sowie Photovoltaikanlagen auf 

den Dachflächen sorgen für eine weitgehend autarke 

Energieversorgung. Im U-förmig angeordneten Neu-

bau sind nun beinahe alle Dienstleistungen des 

Kreisverbandes unter einem Dach vereint. 

Der offene Empfangsbereich im Erdgeschoss ist erste 

Anlaufstelle für alle Besucher und Mitarbeiter.     

Ebenfalls im Erdgeschoss untergebracht sind die   

Veranstaltungs- und Schulungsräume sowie die                 

K-Schutzküche. 

Die Tagespflege Dingolfing mit 15 Plätzen, ebenfalls 

im Erdgeschoss, startete bereits im Januar 2023 den 

Betrieb und ist derzeit voll ausgelastet. Die hellen, 

freundlich eingerichteten Räume sowie der sonnige 

Außenbereich bieten den Gästen eine hohe Aufent-

haltsqualität. 

Im Obergeschoss findet sich der Verwaltungstrakt, 

die Räumlichkeiten des Katastrophenschutzes, des 

Sozialdienstes sowie des Jugendrotkreuzes. Auch das 

Büro der Offenen Behindertenarbeit ist hier unterge-

bracht und ð so wie das gesamte Gebäude ð       

barrierefrei per Aufzug zu erreichen.  

Die Wache des Rettungsdienstes hat mit den Aufent-

halts- und zugehörigen Ruhe- und Büroräumen im 

Obergeschoss sowie der Fahrzeughalle und Umklei-

deräumen im Erdgeschoss nun ebenfalls einen     

modernen und großzügigen Gebäudetrakt.  

Im Untergeschoss findet das umfangreiche 

Equipment der Wasserwacht seinen Platz und ist so 

im Bedarfsfall jederzeit schnell einsatzbereit. 

Anlässlich der Eröffnungsfeier des Neubaus erstellte 

Hans Schmid eine umfangreiche und informative 

Festschrift und Chronik des BRK-Kreisverbandes.    

Sowohl das aktuelle Leistungsspektrum als auch 

wichtige Daten, Fakten und Ereignisse der Ver-

gangenheit werden hier detailliert beschrieben.    

Besonders die Anfänge der Rotkreuz-Arbeit im Land-

kreis werden ausführlich dokumentiert. Viele Stunden 

investierte Hans Schmid, der auch dem Bauausschuss 

angehörte, um Aufzeichnungen und Bildmaterial aus   

verschiedenen Quellen zusammenzutragen. Die Fest-

schrift kann in der Kreisgeschäftsstelle zum Preis von 

15 ł erworben werden.  

 

Gerne können Sie sich hierzu unter 08731 3141-0 

melden oder zu den   Geschäftszeiten (Mo-Do 8-12 

Uhr/13 -17 Uhr und Fr 8-12.30 Uhr) persönlich vor-

beikommen. 

 

 



 мн 

 

Caritas 

Wenn die Rente nicht ausreicht 

 

In Zeiten gestiegener Preise - sei es für Lebensmit-
tel, Miete oder Energiekosten - kommen immer 
mehr Senioren an ihre finanziellen Grenzen. Die 
Rente reicht oft nicht mehr aus, um die Kosten zu 
decken. 
 
Um festzustellen, ob es möglicherweise Leistungen 
gibt, die die Rente in einem solchen Fall ergänzen, 
gibt es bei der Caritas die Allgemeine Sozial-
beratung.  
 
Als unverzichtbarer Grunddienst der Caritas bietet 
diese hier Hilfe an. 
 
Sie kann den Hilfebedarf der Ratsuchenden klären 
und prüfen, welche Unterstützungsmöglichkeiten 
in Anspruch genommen werden können.  
 
Es wird dabei geprüft, ob staatliche Hilfen wie bei-
spielsweise Wohngeld, Grundsicherungsleistungen 
oder andere Leistungen in Frage kommen.  
 

 
 
 

Überdies gibt es unter Umständen auch die Mög-
lichkeit zu prüfen, ob zusätzliche Hilfeleistungen 
für unverschuldet in Not geratene Menschen zur 
Verfügung stehen. So kann in Einzelfällen die 
Möglichkeit bestehen, bei Stiftungen Gelder zu 
beantragen. 
 

Niemand sollte sich von den bürokratischen     
Anforderungen bei der Leistungsbeantragung   
abschrecken lassen. Deshalb bietet die Caritas mit 
ihren Beratern Hilfe bei der Antragstellung an.  
Verschwiegenheit wird dabei stets zugesichert.  
 
Die Allgemeine Sozialberatung der Caritas ver-
steht sich vor allem als Partner bei der Hilfe zur 
Selbsthilfe. Die Zusammenarbeit mit dem Hilfe-
suchenden ist dabei das Wichtigste.  
 
Außerdem ist die Allgemeine Sozialberatung als 
erste Anlaufstelle immer auch ein Bindeglied      
zu anderen Fachdiensten der Caritas, die         
gegebenenfalls bei weiteren Problemen           
helfen können. 

Die Allgemeine Sozialberatung 

 
¶ vermittelt Hilfen in sozialen Notsituationen. 
¶ bietet Zusammenarbeit und Vermittlung zu anderen sozialen Fachdiensten. 
¶ berät über gesetzliche Leistungen in schwierigen Situationen wie finanziellen Problemen, 

Existenzsicherungen, Behördenangelegenheiten und vieles mehr. 
¶ arbeitet eng mit der Fachstelle für pflegende Angehörige zusammen. 
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Hospiz 

Lichtdurchflutet, modern und freundlich:  

So sehen sie aus, die neuen Räume der Hospizgruppe   
Dingolfing-Landau e.V. Endlich habe man genug Platz, und 
das in prominenter Lage,   freute sich Vorsitzender Jürgen 
Stadler bei der Einweihung über das neue Büro am Obe-
ren Stadtplatz 16 in Landau. 

 
Zwei Jahrzehnte war die Hospizgruppe im ehemaligen 
Pfarrhaus St. Johannes untergebracht - auf 20 Quadrat -
metern. Anfangs war dies ausreichend, aber sukzessive 
wurde das Aufgabenspektrum erweitert - und es wurde  
immer enger. 
Vertrauliche Gespräche führen oder Schulungen für Mitar-
beiter - dafür reichte es irgendwann nicht  mehr. 

 
Ein herzliches Dankeschön gilt der Pfarrgemeinde St.    
Johannes Landau für die langjährige solidarische, uneigennüt-
zige Herberge. 
Ein weiterer aufrichtiger Dank gilt dem Stadtrat und der              
Stadtverwaltung Landau für ihr Entgegenkommen. 

 

Fast 13 Monate hat es gedauert, bis aus der ehemaligen 
Arztpraxis das neue ăHeadquarterò der Hospizgruppe - mit 
115 Quadratmetern - geworden ist. 

 
Rund 280 Mitglieder hat die Hospizgruppe, davon                    
58  Aktive. Allein im Jahr 2023 wurden 125 unheilbar Er-
krankte auf ihrem letzten Weg begleitet. Hinzu kamen un-
zählige Trauergespräche für Hinterbliebene und Beratun-
gen für Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung. 

 
Unser Motto ist: ăDen Tagen mehr Leben gebenò.  
Wir hören hin, spüren, was die Betroffenen brauchen und  beglei-
ten sie. Es geht um menschliche Nähe. 
Jeder hat nur eine begrenzte Zeit auf Erden. Das sollte man sich 
öfter bewusst machen. Dort wo andere sich wegdrehen, hat 
die Hospizgruppe ein offenes Ohr, hält die Hand und tritt 
den Menschen würdig entgegen. 
 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Hospizgruppe freuen 
sich auf jeden Fall jetzt schon auf alle Begegnungen und auch 
auf zufällig Vorbeikommende in den neuen Räumlich-
keiten. 
Das Tabuthema Tod sollte wieder mehr in die Mitte der           
Gesellschaft gerückt werden. Dafür hat unser neues Büro den    
idealen Standort - nämlich mitten am Stadtplatz. 
 

www.hospizgruppe.info  

Hilfe unter Telefon:  0160  93548869   

 

Quelle: Auszug ăLNP-Artikel vom 20.06.2024ò 

http://www.hospizgruppe.info/
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Gedicht: Brigitte Fiedler, Bild: Isabella Lustig 

So kunnt s geh! 

 

I woaß net, gähts Enk aa wia mia?, 

dass oft an Menschn - irgandwia - 

do konn zwar gor neamd ebbs dafür!  

 

Wer wem net leidn ko, oafach so. 

Der übersähgt n, wenn er ko, 

dawei hot der eahm gor nix do.  

 

So gähts de kloan und groußn Leit, 

seit eh und je, scho gestern, heit 

I glaub in olle Ewigkeit! 

 

Do miaßt ma fast wos doa dagegn, 

ma muaß ja net glei jädn megn,  

grod achtn, akzeptiern, a weng! 

 

Lusts zua, wenn oam ebbs Schlimms passiert 

ma waar alloa, recht deprimiert  

na gspannat mas, wohi des führt. 

 

 

 

 

Zum Beispui in am fremdn Land 

wenn s Auto streikt - im Wüstnsand - 

do kaam ma fast um an Vastand. 

 

Vor Todesangst wur oam ganz schlecht, 

a jäda Mensch waar oam iatz recht, 

wenn grod wer kaam, der heifa mächt!  

 

Kaam do akrat dersej daher 

obwoihst na du net mogst sogt er: 

ăI hejf da, des ist koa Malªrò! 

 

Do muaßt di schaama, aber gscheit 

und dankbar sei, dass d akrat heit 

des Glück ghabt host, weil sunst waar´s gfeiht. 

 

D Moral, de ist vo dera Geschicht: 

ăBeurteil neamd, grod noch seim Gsicht,  

üb Toleranz als Menschnpflicht. 

 

Brigitte Fiedler 
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Essensversorgung Mengkofen 

Kreisseniorenheim St. Antonius Mengkofen 

Offener Mittagstisch zum Mitnehmen oder vor Ort 

Sie sind Bürger aus Meng-
kofen und Umgebung, wollen 
bekocht werden, Kontakte zu 
Gleichgesinnten und Bekann-
ten halten und gerne das 
Neuste aus dem Ort hören? 
Dann kommen Sie zu unse-
rem Mittagstisch!  

Das Angebot richtet sich an 
alle Gemeindebürger, es be-
steht keine Altersgrenze. 

Der Essensmarkenkauf ist täglich (Montag-Freitag) von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr und nach -
mittags nach vorheriger Terminvereinbarung bei der Hausverwaltung möglich. 

Die Unkosten f¿r die Essensmarken bei Selbstabholung betragen 5,30 ł und f¿r den Mittags-
tisch im Haus 6,00 ł. 

Unsere Küche bereitet die Mahlzeiten täglich mit regionalen und saisonalen Lebensmitteln 
frisch zu. Es wird wöchentlich ein aktueller Speiseplan ausgehängt. Somit besteht die Möglich-
keit, zwischen zwei verschiedenen Hauptmenüs auszuwählen. Vorspeise und Nachspeise sind 
inbegriffen. Die Menüauswahl soll spätestens einen Tag vorher erfolgen und der Küche oder 
der Heimverwaltung mitgeteilt werden, damit eine reibungslose Ausgabe stattfinden kann. 

An- und Abmeldung der Essensbestellung ist jederzeit kurzfristig möglich. 

Die tägliche Ausgabe der Mahlzeiten für Abholer findet von 11.00 bis 11.30 Uhr in der Küche 
statt. Dazu benötigt man zwei Behälter für die Essensausgabe. Ein Behälter dient zur Abholung 
der Mahlzeit, ein weiterer sauberer Behälter wird bei der Abholung für den darauffolgenden 
Tag abgegeben.  

Die Möglichkeit, das Essen vor Ort im Speisesaal einzunehmen, besteht von 11.30 Uhr bis 
12.00 Uhr.  

 

Ernährung dient nicht 
nur der Gesundheit, 
sondern gutes Essen 
schafft Wohlbefinden 
und damit Lebens-
qualität. 
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Sport und Gymnastik zu Hause 

Stärke dein Gleichgewicht und lass dich nicht aus der Bahn werfen! 

Stelle dich hüftbreit (Grundstellung) auf beide Füße - aufrecht - 

Arme seitlich gestreckt: verlagere das Körpergewicht seitlich im 

Wechsel, dann nach vorne und hinten 

Schrittstellung: Verlagere dein Gewicht abwechselnd auf das     

vordere und hintere Bein, die Arme gleiten dabei parallel in Ge-

genrichtung 

Dasselbe, aber hebe das freie Bein kurz weg vom Boden und 

setze es wieder auf. 

Stand hüftbreit: Pendle das rechte gestreckte Bein zur Seite und 

zurück, die Zehen angezogen, dann das linke. 

Gehe auf einer Linie oder einer Fliesenstraße und setze dabei 

einen Fuß vor den anderen Aufrechter Gang, die Füße abrollen, 

die Arme dabei schwingen - angewinkelt lassen  

Dasselbe rückwärtsgehen, der Blick geht in Kopfhöhe nach vor-

ne, nicht auf den Boden schauen. 

Gehe nun mit engen Schritten, wo immer Ferse an Zehe stößt, 

vorwärts.�� 


